Currenda. 


Venerabili Clero Dioecesano, Salutem in Domino! 


Nro 624. Circulare Excelsi C. R. Gubernii dto 18 Martii a. c. Nro 7355, intuitu elacationis seu ex- 
arendationis temporalium beneficiorum aut proventuum communitatum ecclesiasticarum ad notiliam uni- 


- yergi Cleri Dioecesani saecularis et regularis praesentibus deducitur. 


u Nähere Beſtimmungen des Krelsſchreibens vom 11. Mai 1824. 3. 23803, Über das Beſugniß. der geiſtlichen 
Gemeinden und Pfründner Verpachtungs⸗ und Vermiethungs⸗Verttäge abzuſchließen. — Zur Hebung der Bedenken 
über die Giltigkeit der don einzelnen Pſtünden ohne londesfütſtlicher Celaubniß geſchloſſenen Pacht und Mierhver« 
träge, wenn die Pfründner entweder dor der, in der Votſchriſt vom 14. April 1821. §. 5. lit. b. ſeſtgeſegten 
Zeit von der Pftünde abtreten, oder während dieſer Perjode, ja über dieſelbe hinaus im Beſitze der Pfründe bleis 
ben, welche Bedenken durch die Vergleichung und Verbindung der Beſtimmung dieſes $. lit. b. mit dem $. 2. 
dieſer Votſchtiſt ſich ergeben haben, fanden Seine Maleſtät mit allerhöchſter Eutſchließung dom 16. Jannet I. J. 
allergnädigft zu beſtimmen, daß für einzelne Pfründner det §. 2. infofern die unbeſchtänkte Anwendung haben fok, 
daß fic über die Zeit ihres Pfründenbeſizes hinaus auf keinen Fall berechtigt find, giltige Pa ht odet Mierhvertrü- 
ge über den Etttag ihrer Pfründen ohne landesſürſteichet Genehmigung zu ſchließen, und daß fie daber, wenn fie 
detlei Verträge über dle Zeit hinaus giltig ſchließen wollen, diezu die Genehmigung der Landesſielle einzuholen 
haben, dutch welche Genehmigung derlei Verträge allein, auch über den Beſitz dee Pfründe hinaus ihre Giltigkeit 
erholten. — Welche allerhöchſte Eniſchließung in Folge des hohen Hofkanzteidektrets vom 19. Jannet 184% J. 2026 
und mit Bezug auf das hierottige Kteisſchteiben vom 11. Mai 9824 3. 23803, zur allgemeinen Keuntniß ges 
bracht wird.“ 


Premisline die 2. Maji 184%. 


Nra 626. Excelsum C. R. Gubernium dto 2. Aprilis 1844, Nro 13660, intimavit Nobis Circolare 
C. R. Officii Redituum Camerslium, intuitu usitandi tymbri circa petitiones ad Patronos Ecclesiae et 
quond institutionem canonicam, quod Clero universo per extensnm communicator: 3. 5152. Stämpelbe, 
handlung der Geſuche an den Patton um Ptöſentation auf eine geiftlihe Pfründe, und der Geſuche an das Konſi— 
ftorium um kanoniſche Inſtitution. — Die hohe k. k. allgemeine Hofkammer hat über die Anfragen, belteffeud die 
Stämpelbehandlung der Geſuche an den Patron um Präſentation auf eine geiſtliche Pfründe, und der Geſuche an 
das Konfftorium um kanoniſche Inſtitutſon, mit dem Dekrete vom 17. Jänner 1844. 3. 47309 — 3811 Folgens 
des bedeutet: Bei Geſuchen um Präfentation muß unterſchieden werden, ob ber Patton eine Privatpetſon, oder eis 
ne öffentliche Behörde, ein Amt oder eine Obrigkeit ift. Jm etſten Falle unterliegt das Geſuch keinem Stömpel: 
im zweiten Falle unterliegt es zwar dem Stämpel, jedoch nicht jenem don 50 kr. nach §. 70. 3. 2., ſondern bloß 
dem gewöhnlichen Eingabenſtämpel nach $. 69. — Das an das Konſiſtotium zu tichtende Geſuch um kanoniſche In 
ſtitutlon unterliegt gleichfalls nur dem 10 fr. Stämpel nach §. 69. 3. 2. — Hiernach ift ſich zu benehmen. — 
Lemberg den 7. Februar 1844. — 


Premisliae die 6. Maji 184“. 


Nro 240. Excelsum C. R. Gubernium Alta Ordinstione dto 20. Aprilis 184. Nra 21136, communicavit 
Cousistorio sequentem typo impressam dispoeitionem C. R. Administrationis Cameralium proventuum, quae 
Clero Curato pro notitia inserviat: 

Aus Anlaß einer vorgekommenen Anfrage, betreffend den Abzug der noch ruͤckſtändigen Dicnfitare don den vom Ges 
halte ſuſpenditten, mit einer Alimentation betheilten Beamten, hat die hohe k. k. allgemeine Hofkammer mit De- 
tret vom 6. Februar 1844 3. 51988 — 4105 eniſchieden, daß von der Alimentation eines ſuſpenditien Beamten 


eine Dienit!are im Sinne des $. 186. ($. 166. des italieniſchen Tares) des Stampel und Targefepes dom Jahn 
41870. nicht abzunehmen fey. — Die noch tückſtändigen Tarraten find daher wahrend der Sufpenflon des Bean 
einſtweilen in Vormerkung zu halten, und wenn ber Beamte feinen Gehalt wieder erhält, nach Maßgabe der Ma, 
nats Gehalts Naten, die ihm erfolgt werden, von denfelben in Abzug zu bringen, dergeſtalt, daß, wenn dem Be 
amten fein voller Gehalt von dem Tage der aufgehobenen Suſpenſſon an wieder flüßig gemacht witd, don dieſen 
Tage an mit den erfolgten Gehaltstaten auch wieder die Torabzuge beginnen; wenn aber dem Beamten für di 
Zeit der Suſpenſion der eingeſtellt geweſene Gehalt nachträglich hinausbezablt wird, don dieſem Nachtrage eben l 
diele Monats- Taktaten abgezogen werden, als Monats Gchaltsraten hinausbezahlt werden. In den Fällen, wo du 
ſuſpendirte und mit einer Alimentation betheilte Beamte in Folge feiner definitiven Behandlung entlaſſen, bran 
ditt, penfionirt, oder quiescitt wird, ift ſich bezüglich auf die noch ruͤckſtändigen Tartaten an die dieß falls in dem 
Stämpel sund Targeſetze, und in den nachträglichen Vetordnungen enthaltenen Beſtim mungen zu halten. — Lembey 
den 14. März 41847. ” 


Premisliae die 7. Junji 185. 


Nro 706. Kxzelsam C, R. Gubernium Decreto dto 8. Maji 154%. Nro 24108 1, communicavit Nobis 
sequenlie: 

„Mit bohen Hofkanzleidektete dom 9. April 1844. 3. mal „ murde, Folgendes bedeutet: Die Maltikenſühtung 
ift geſehlich den Seelſorgern zugewieſen, und die Erhebung der zur Ausfüllung der einzelnen Nubtiken erforderlichen 
Thatſachen haben in der Negel und zunöchſt die Seelſorger zu veranlaſſen. — Es beſteht aber keine Votſchtift, daß 
dieſe Erhebung einzig und allein auf eigener perfönlicher Uiberzeugung beruhen müſſe, noch daß, wenn die Cintra. 
gung in die Mattiken unſprünglich aus Vergeſſenheit oder aus irgend einer anderen Utſache unterblieben, oder zwar 
geſchehen ift, jedoch die Mattiken oder einzelne Bläftet derſelben zerſtott wurden, jene Echebung und die auf deten 
Grundlage vorzunehmende Eintragung auch nachträglich don dem betreffenden Seelſorget nicht vorgenommen weee 
den könne. Da cs fih bel einer ſolchen nachttäglichen Eintragung nicht um die moraliſche Uiberzeugung des Sech - 
focgees, ſondern lediglich barum handelt, daß die in die Matriken auſzunehmenden Thatſachen auf die in den dieß— 
falls beſtehenden Votſchetſten angegebene Art datgethan find: fo unterliegt es keinen Anſtande, daß die nadi 
trägliche Eintragung auf Befehl der Landesſtelle geſchehen könne, welcher die hiebei entſchelidenden Dokumente pors 
zulegen find. — Es hat daher auch don dem mit Gubernial.Deftete vom 25. April 1815. 3. 13683 ausgeſproche⸗ 
nem Verdothe einer ſolchen nachträglichen Eintragung abzukommen. — Auf der Grundlage dieſer nachträglichen Ein. 
tragung können ſonach die pfarrlihen Scheine oder Zeugniße ausgeſtellt werden. — Hiedon wird das Konſiſtotium zur 
eigenen Wiſſenſchaſt uud weiteren entſprechenden Berftandigung des unterſtehenden Kutatkletus mit dem Beiſatze in 
die Kenntniß geſetzt, daß nach dieſer hohen Vorſchrift es den Pfattern und Octsſeelſorgetn unbenommen bleibe, 
über vorkommende Anſuchen der Parıheien die Erhebung zu pflegen, daß aber die Entſcheidung über die Eignung 
zur nachträglichen Eintragung der erhobenen Daten in die Pſarrmattikeln in jedem einzelnen Falle, ohne Ausnah⸗ 
me nur von der Londesſtelle ausgehen könne, ſonach die Eintragung nicht früher vorgenommen wetden dürfe.” 


E 
Premisliae die 7. Janji. 1844. f 
L 


Nro 811. In aubnexo recipit Officium parochiale immisam horsum per C. R. Judicium Criminale 


Samboriense sub 18. Maji 1844 ad Nrum 4010 specificationem supellectilis Ecclesiasticae, die 9. Martji 


18% io Dobromil, Circuli Senocensis, epud individua furti anspecta, deprehensae, cum hac dispositione: 


U 


ut medio officii Decanalis respectivi notitiam quantocyus praebeat: an et quinam articoli, in bhac Consignatio 


ne reperibiles, ipsius Ecclesiae nefors ablati fuerint ? j 
„Verzeichniß det am 9. Mätz 1844, in der Stadt Dobromil, Sanoher Kreiſes, betrerenen Brudftüde zerirüms 
merter Kirchengeräthſchaften. — 

1.) 3 Stücke eines Meßkeilchs von Silber der 3. Probe, ber obere Theilinn » und auswendig flar? vergoldet, das Geſtell aus: l 
wendig ſtark vergoldet mit det Punze D. verſehen, der mittlere Griff oben in der Jorm einer Krone gebildet, unter dies 
fer Krone in 8. Felder eingetheilt, movon 4 fo wie die Krone art vergoldet find — die übrigen 4, Felder, durch den 
öſteten Gebtauch, ihre urfpeünglicde Silberſatbe in jene einer Bleifarbe geändert haben. 

2.) 3. Stucke eines 2. Keſchs, pon denen eines das Mittelſtück eines Kelchs ausmacht, dasſelbe ift vom Tomback, 
bildet oben eine Krone mit 8. Zacken, ſonſt frar? vergoldet, verrät) einen öfteren Gebtauch, das 2. ift der Stan— 


gel des Kelches, an welchem der Kelch felbft don innen vergoldet gemefen, abgebrochen iù, unten befindet ſich 
eine Schraube, zu welcher das Ste Stück, nähmlich eine Multerſchraube paft — dieſe letzten Stücke find von 
Silber der Jien Probe. — 

8.) 49 Btuchſtüͤcke von einer Monſtranz aus Meſſing, bievon ein Süd ſtatk verbogen bildet eine Krone, welche 
dergoldet ift 10. Stück find Bruchſtücke von 8. auf Federn beweglichen Abren, 15 Stück find Bruchſtücke von 4. 
Weintrauben s Guirlanden — 1. Slück ftelt den beiligen Geiſt in der Form einer fliegenden Taube von — 2 
Stück find Bruchſtücke eines Festons mit Schnüten und 2 Quaſten, 5 Stücke find Btuckſtͤcke det äußeren, 
runden, mittleren Plätte, durch welche die geheiligte Hoſtie bei der Ausſtellung beſeſtigt wird — 14 Erüde find 
Beuchſtücke anderer Verzierungen oder Beſeſtigungsmitteln der Beſtandtheile der Monſttanz, und alle diefe 
Stücke find fear? verfilbert, endlich eine vergoldete kleine Kugel, in der Mitte durchlochett, verbogen. 

4.) Ein Stück eines alten Altartuchs von 2. Ellen Länge, und 1 Elle in der Breite, die eine Kante hat einen 
angenäheten geſtückten Rand in der Form mit biden Zwirn. 


Premislise die 31. Maji 1844. 


Nro 820. Litteris Circularibus Excelsi C. R. Gubernii dto 8. Maji 1844. Nro 24505, in fundamenia 
Ordinationis Altae Aulicae Cancellariae sequenlia statuta habentur. 

„Laut Hofkanzeleidektetes vom 29 März 1844 3. 2901 hot es von der mit Gubernial. Dekret dom 10. März 
1707. 3. 6059, bekannt gemachten Vorſchtiſt vom 17. Februar 1797 mit welcher beſtimmt wurde, daß wenn ein 
Theolog oder ein Stipendiſt, den Beruf in ein Stift bekomint, dieſes dem beiteſſenden Fonde den Ecſatß des mab: 
rend des theologiſchen Kurſes genoſſenen Stipendiums leiſten muffe, abzukommen. — Dieſes wird dem Konfifiorium 
zur Wiſſenſchaſt und Darnachachtung migetheilt. — 


Premisliae die 7. Junji 1844. 


Nro 010. Excelsum C. R. Gubernium dto 10. Junji @. c. Nro. 54871, in fundamenlo Supremi C. R. 
Cancellariae Aulicae Decreti dio 25. Maji 1344. Nro 15252, colleclionem eleemosynae pro incolis confla- 
gratae communitatis Ville in Distrietu Edolo, Provinciae Pergamo, praedisponere dignetum est; qoam col- 
lectionem efficaciter promovendam Clero Corato commendamus cum eo, utquotae collectae ad respectivas 


C. R. Cassas Circulares comporlentur. 
Premisliae die 21. Junji 1844. 


Nro 044. Excelsum C. R. Guberniom dto 15. Junji a. c. Nro. 36500. intuitu tymbri in copias plorie 
um documenlorum usitendi, sequentia adaperire dignatnm est: 

„Kteisſchreiben des k. k. galiziſchen Landerguberniums. Uuzuläfjigkeit der Bereinigung don Abſchtiſten mehrerer 
Urkunden auf einem und demſelben Stämpelbogen. Seine k. k. Majeſtät haben mit allerhöchſter Entſchließuug dom 
20. Februar I. J. zu entſcheiden geruhet, daß die Bereinigung von Abſchriſten mehrerer Urkunden auf einem und 
demſelben Stämpeldogen, nach dem Staͤmpel » und Targeſetze dom 27. Zäner 1840 unzuläſſig fey, und daß der $. 
95. des erwähnten Geſetzes auch auf Abſchriſten Anwendung finde. Diefes wird im Grunde des hohen Hofkam mer⸗ 
Dekrets vom 24. Mai L J. 3. 1560241162 biemit zur allgemeinen Kenniniß gebracht.“ 


In absentia Excellentissimi ac Rdmi Dni Loci Ordinarii. 


Andreas Tomiczek 


Decanus Cathedralis. 


Ex Consistorio r. l. 
Premislige die 11. Julji 1844. 


Adalbertus Diiama 


Cancellarius, 
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